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«^tin ^orfdjfog sur <&ûte.

3ur allfeitig btfriebigenbcn Söfung bet gabrifgefeljfrage fdjtagen

mir folgenbeS, ebenfo cinfadje alê unfehlbare SJÎittcl Oer: SJtan geroäljre ben

91 or m a la r bei têt a g uon 10 Stuuben, roeldjer bem Familienleben in ber

Bilbung bcr Shbciterbeoôlferung nur jum SBorjle gereichen fann. Um aber

bic 3ntonoenitn}en beêfelben für beu gabtitanten ju oermeiben, gehe man

enblid; an bie längft oom Qt-itgcift geforbevte Sieform, unfern leiber immer

nod) üblidjcn Sag uon 24 ©tunben bem nunmehr in'ê Seben getretenen

neuen befabifchen SJtajj' unb © c ro i d) t s f tj ft em anjupaffen. Seuten, bie

auf ber .£)ölje ber Situation ftnb, ift eë fdjon längft anftöf5ig unb unbegreiflich,

roie roir mit einer fo unjcitgemüjjcn SageëCnniheilung roeiter leben tonnen.

3ft bann aber ber Sag bunbcëgefcnlid) in 10 ©tunben eingeteilt, fo tann

ein Siormalarbcitëtag uon 10 ©tunben unmöglich noch Sntonnenienjen hoben,

unb bic 33unbci-gcfe|jgebung ift bann cttbltd) einmal in ber Cage, alle

Parteien, Bourgeois unb Strbeiter, gletdjjettig sufrieben geftetlt ju hoben.

3ener ©etoiffe.

$fage eines uttjufnebeuen ^Hernien.
SJtit bem Sonnerroetter ¦¦ Seji=

Sitern bleibt mir bodj oom Scibe!

©onbettjeitlidj uub im Speji=

dtlen madjt mir grobe Säube

Stetë ber Soppelbejiliter.

3hm roill idj jum ßreuj nidjt treudjen ;

Senn baê roär' bod) atljubitter

Sllten, auêgeroaidj'nen ©djläudjen.

Sid)! bie alten, guten SJtaajje,

3a, mnn mödjt' uor 3"9r<nim

jittern!
©ieht man oor ber rotljm Dtafe

3n'ê Unenblidje ftdj fplittcrn!
SBäljrcnb früher mau im ©äni

Schöpfte ganj und) freiem 9Billen,

Soll ein jo unb jo oiel Scji-
Siter unfern Surft jc(u ftillen.

Snffe mir jur Suntilefji
Stuf ben Sifd) ne' $ail« i*&eti,

Sann unmöglich mit bem Scji"
Siuv mein ©U'gcljäpfdjeu m Heu.

Bolijei roirb'* nicht gleich wittern,
SBirb unë berohalb nidjt foppen ;

Ohne ihn mir ju jerlitern,
§ol' mir nodj ben alten Sdjoppen.
Stein, fo tleine Sumpenbcji=

Siter paffen nidjt für meine

©urgil, etroa für ein Bäjji=
SBäfferli unb Branuteuiucine.

3a, tjät/ idj ein 3''"pfermöuld)en)
OJîit fo (leinen £)onig(ippcn,
SBie ber Seid) im binnen Beildjeu ;

Stber adj! idj tann nidjt nippen!
SBenn ben Bunbeëtitet"aten
3di ein .Cond) jc-nt bringen füllte,
SBeil fie biefeê SJÎafe berathen,

ftönuf idj'ë nidjt, roenn idj aud)

wollte,
SBfttbe gar nid t Ringen, fdjallen,
SBie foll man baê Singlein fafjen

ffiürbe nu* ber £>anb mir fallen.
Sariiiu muffen roir eë laffen!

Êê ift aber gar nidjt nettjtoenbid)! A)at baë oitfdjioeijerifd)C golïëblabb
bie SJtcinung gcaitfienbatjrt, bafj jur Unter- unb Ueberftüfcigttng ber rOo.br«

tjaftigen, unfehlbaren b, tj. toiht fagen unb peteulet baft bcr rotrglid) grunt
ta t Ij o 1 i j dj e n 3citungen audj etroanerjdj t)ie unb ba nebft bort ein Slbftcrb=

ling foll mit germndjtnijj bebenggen.

Ser ©ebangge tft fer guet, ober miferabel bumm aufegebrudt. SJtan

tonnte ja glaupen, bafj oermadjte ©Jt tljäte ben 3citungêfd)rciber ober

Sruder Ijapcn follen jutommen ju müffiu. SBie tumm

SBoh nimtnb bcr frommladjtige 3l'ttungëmann bie beften Spij- unb

Spajnrtiiigcl her? Sic fdjönften ©ift^ unb Sdiimpfiuferaj, nrotjer? Slntroorb;

uon ben Bfarrcren, Sapplöhnen unb fiapujigeunern unb berohalb f o Ute man

niK-fdjreibeu folgenbe

Betaiintmndjiöitng.
SBenn ein grOmmcr ober eine fromme Be()iïon auf bem Berftcrbë-

lager für bie gute Brefje roitjt Jorgen burd) ein S5fermäd)bnif3, fo gc()örj

bem B fairer uub nidjt bem Sruder; benn ber Bfarrer ift alleinift bie

oevbienftlidjfte unb nllerpeftlidifte Srudfdjiocrje ; er ift baë golf unb bcr

Ber ft ant unb bie 31 reffe fetberft in Ijodnoirbigfter eigenbeftbiger Bcrfon!

Sdjreipe bavuntcr: cinferftanben unb fdjigge cë roeiter.

©ruj Sein:
«abiêlau?.

<8(|rHâ). SBtffen ©ie aud), roer ber ©ef d)eibtefte ift im Hanton 3ürid)?
dhtfatn. Stein

etjrl.dj. Saê ift ber N. 0. B. -. Sirettor SBeife.

©Ijrfant. SBarum

(gljrliaj. Ser behauptet, er fönne baê nädjfte 3af)r 1 SJiillion erfparen!

©hrfam. ©ehr gut, aber roiffen Sie aud), roer ber Sümmfte ift im

Santon 3ürid)?
ebt««}. Stein!

eijrfam. Saë ift ber N. 0. B. Sirettor SBeife.

eijrUdj. SBarum?

6|tfant. Stun, roeil er bie SJtülion nidjt fdjon oorigeë 3alir erfpurt hat.

ejtUöJ. SM) befferl

Srau ©tabtridjter. Slber ifdjt baê nüb grünlt, §err geufi, roarum

bäfmer jj nu nümmenemal eê £mnbii ine SBtrtbëftube inne näh?

§ert Seufi. §c, baê ifcht lebigli Uusreb für b'Bolijei, bafj fie roieber

nlletljalbc dja go bie äftänbigc Süüt feUgganiere.

«rieffaften ber 3îc»aftion.
Schläuling. SBir roiffen roohl, bafe mau ein l?aar foldjcr Seife über biefen

Boüjeiftanbal erwartet; allein in bergorm bürfteu fie faum SBirfung baten.
Ucbiigen« tft bie (Mejdjidjie ja burd) bie Stbbittc" be« jjetrn ^olijeiprajibentcn
auê bem Sfßcgc geräumt uub »renn bic ©efrSurten felber jufriebeu finb, roarum
follen roir benu nod) fortgroßen Ueberljauvt nnrb un« nidjt ber einjffne gafl
jum Angriffe ju-iugen, fonbern nur ba« fd)ted)t erjogene Snftitut at« foldje«,
uub ba tjaben roir ba« Unfrige getljau, tucnii audj jur ©tunbe nodj mit roenig

©rfolg. SDa« ©tabtljau« ift einmal eine SBctfdjroeficr uub gegen foldje grömmig=
teit unb © auerljaftigfeit tämpfen befanutlidj ©bttcr felbfi «ergeben«.
P. S. i. C. füein, mit bem beften 11-iUen nidjt. Ter Üefer fönnte fid) nie unb
nimmer jurcdjt finben uub betrachtete ba« (üauje blo« al« eine Steflame für
uu« felbft. ©ouft tjaben roir immer 5ßlat$ für Sie. (Srufj. Spatz, ©auj
gut, roenn roir nur nodj redjt Diel Mixd pickles baju Ija'tten; forgeu Sie bod>

bafür. M. M. 3Bir wollen feljeu. üricflidj mehr. Sch. i. B. Berweubet.
SDanf. H. W. i. 0. ©ie thun ant beften, biefe Älage in irgenb einem

l'ofalblatte anhängig ju madjen. Peter. SBir freuen un«, bafe ftd) ba« neue

3aljr fo gut anlä'fet; wenn nur ba« SSetter fo bleibt. R. i. A. 3bre elften
Beildjeu"' tonnen wir leiber nidjt iror bic evftauutcii Stugcit Shve« Giigclê"
bringen; iljr ©erudj war fo ftarf, bafe wir fie »or bic genfter ^inf bie ©trafee

fiellten. X. X. ©a« war nidjt 3oadjtm, fonbern SSilhctmp. J. P. i.

R. SBarum fdjiden ©ie beu Wann nie au eine S3iebau«fiellung; ba müfete er

bodj wotjl bie erfte ©teile einnehmen. S. Unbrauchbar. i. Z. S5em

Soue unfer« -Statte« juwiber. D. H. i. G. ©ewife, wenn ba« Stinbflcifd)
50 St«, foftet. H. i. H. SBarum fo ftill? - F. i. W. SDa« Brosirannn
müfete mit etwa« meljt' §umor behaubett werben, wenn c« nidit beleibigenb

Wirten foll.
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(III.
roirb ergebenft eingclaben.

^ràmtmerattonSbreté fronfo burch bic ©djweij oicvtet=

jährlich fit. 3., halbjährlich fit. 5., für ba§ Sluälanb mit

^ortoutfd)lag.
2Ran abonnirt bei allen «Pofiänitern unb 93ud):

banMunaen.
Annoncen für bie illnftrirte 33eilage beliebe man an bie

3lmu>ncen=(S$toebitioti oon Drett, &ü§li & 6outü. in Sürirf)"

ju richten.

Sie ®$peMtion.
V»eoooe»oo»éôe6oec6ooeeèô66e66 t t>o99o e« efieeee

$Uùu eine Slttttpncett =3$eüoa,**

Lin Hwsch'lag zur Hüte.

Zur allseitig befriedigenden Lösung der Fabrikgesetzfrage schlagen

wir salzendes, ebenso einsache als unsehlbare Mittel vor: Man gewähre den

Norinalarbeitstng von IU Stunden, welcher dem Familienleben in der

Bildung dcr A>beitcrt>evölker»»g nur zum Wohle gereichen kann. Um aber

die Jnkonvenünze» desselben sür deu Fabrikanten zu vermeiden, gehe man

endlich an dic langst vom Zeitgeist gesorderte Nesorm, unsern leider immer

noch üblichen Tag von 24 Stunden dem nunmehr in's Leben getretenen

neuen dekadischen Mab' und G c w i ch t s so st ein anzupassen. Leuten, die

auf der Höhe der Situaiiou sind, ist es schon längst anstößig und unbegreiflich,

wie wir mit einer so unzeitgcme.ßen Tages Einlheilung weiter leben können.

Ist dann aber der Tag bundesgesetzlich in 10 Stunden eingetheilt, so kann

ein Normalarbeitstag von 10 Stunden unmöglich noch Jnkonvenienzen haben,

und die Bundcsgcsetzgcbung ist dann endlich einmal in der Lage, alle

Parteien, Bourgeois und Arbeiter, gleichzeitig zufrieden gestellt zu habe».

Zener Gewisse.

Klage eines unzuftledenen Literaten.
Mit dem Donnerwetter -Dezi-

Litern bleibt mir doch vom Leibe!

Sonderheitlich und im Spezi-

Ellen macht mir große Täube

Stets der Toppeldeziliter.

Ihm will ich zum Kreuz nicht kreuchen :

Denn das wär' doch allzubitler

Alten, ansgewasch'nen Schläuchen.

Aäi! die alten, guten Maaße,

Ja, man möcht' vor Ingrimm
zittern!

Sieht man vor der rolhrn Nase

In's Unendliche sich splittern!

Während siüh'.r inau im Gätzi

Schöpfte ganz nach freiem Witten,

Soll ei» so und so viel Dezi

Liter uns.rn Durst jetzi stille«.

Lasse mir znr Sautiletzi

Aus dcn Tisch ue' Halde sitzen,

Kanu unmöglich mit dcm Dezi"
Nur mein Gmgelzäpschen netzen.

Polizei wird's nicht gleich witter«,
Wird uns derohalb nicht sovpen :

Ohne ihn mir zu zerlitern,

Hol' mir »och dcn altcn Schoppen.

Nein, so kleine Lumpendezi-

Liter passen nicht sür m.ine

Gurgel, etwa sür ein Bätzi-

Wässerli und Branutenweine.

Ja, hät.' ich ein Zimpsermüulchen,

Mit so kleinen Honiglippen,
Wie der Kelch im blauen Veilchen;
Aber ach! ich kann »icht nippen!
Wenn de» Bundes ,,lüer"aten
Ich cin Hoch jetzt bringen sollte,

Weil sie dieses Maß berathen,

Könnt' ich's nicht, wcuu ich auch

moittc,
Winde gar ni.l t kling.», schallen,

Wie sali man das Diiiglein fassen

Wttl'àe nus der Hand mir fallen.
Darum müssen wir es lasten!

Es ist aber gar nicht nethwendich! Hat das ostschwcizerische Folksblndd

die Meinung geaußenbnhrt, daß zur Unier- und Uebcrslützigung der wabr-

hafligen, unschlbaren d. h. wihl sagen und petenlet daß dcr wirglich grunt-
ka t h o l i s ch c u Zeitungen auch etwanersch hie und da uebst dort ein Abstcrb-

ling soll mit Fcrmächlnifz bedenggen.

Der Gedanggc ist ser guet, aber miserabel dumm außgedruckl. Man
könnte ja glaupen, daß vermachte G^lt thäte den Zeitungsschreiber oder

Trucker hapen sollen zukommen zu müssin. Wic tumm

Woh uimiud dcr srommlachtige Zeitungsmann die beste» Spiz- und

Spazarliagel her? Dic schönstcn Eist- und Schimpsiuseraz, woher? Antward-

van deu Psarrcren, Kapplöhnen und Kapuzigcuucrn und derohalb sollte man

ausschreiben salgcude

Vekanntmachigung.

Wenn ein Frommer oder eine sroinme Pehrjon aus dem Lerstcrbs-

lager sür die gute Bresse wihl sorgen durch ein Psermächdniß, so gchörz

dem Bsarrer und nicht dem Trucker: deun der Vsarrer ist alleinist die

verdienstlichste uud allerpesllicbslc Druelschwcrze ; er ist das Falk und der

Berstant uud dic Vrcssc sclberst in hochwirdigsler eigenheudiger Bersau!

Schreipe darunter: cinserslanden und Ichigge es weiter.

Gruz Dein:
Ladislaus.

Ehrlich. Wissen Sie auch, wer der Gescheidteste ist im Kanton Zürich?
Ehrsam. Ncin!

Ehrlich. Das ist der IV. 0. ».-Direktor Weiß.
Ehrsam. Warum?

Ehrlich. Ter behauptet, er könne das nächste Jahr 1 Million ersparen!

Ehrsam. Sehr gut, aber wissen Sie auch, wer der Dümmste ist im

Kanton Zürich?

Ehrlich. Nei»!

Ehrsam. Tas ist der IV. 0. v. - Direktor Weiß.
Ehrlich. Warum?

Ehrsam. Nun, weil er die Million nicht schon voriges Jabr erspart hat.

Ehrlich. Noch b.sjcr!

Frau Stadtrichter. Aber ischt das nüd grüuli, Herr Feusi, warum

däsmer jz nu nümmcnemal cs Hündli ine Wirthsstube inne näh?

Herr Feusi. He, das ischt ledigli Uusred sür »'Polizei, daß sie wieder

ntlelhalbe cha gv die äständige Lüüt schigganiere.

Briefkasten der Redaktion.
LebläulinZ. Wir wisse» wohl, daß mau eiu Paar solcher Verse über diesen

Polizeiskaudal erwartet; allein i» der Form dürslen sie kaum Wirkung haben.

Uetnigens ist die Geschichie ja dnrch die .Abbitte" des Herrn Polizeipräsidenten
aus dein Wege geräumt uud wen» dic Gekränkten selber zufrieden sind, warum
sollen wir deun noch fortgrollen llcbcihaupl wird uns nichl der einzelne Fall
zum 'Angriffe zwingen, sondern nur das schlechl erzogene Jnstilnl als solches,

uud da haben wir das Uusrige gelhau, weuu auch zur Sluude noch mit wenig
tn ielg. Das Sladlhaus ist einmal cine Bclschwestcr uud gegen solche Fiömmig-
keil uud D auerhafligkeil kämpfe» dckauutlich Göller selbst vergebens.

8. i. L. Neiu, mit dem besten Willen nichl. ter ì!eser könnle sich nie uud
»immer zurcchi finden uud betrachtete das Ganze blos als eine Reklame sür
uns selbst. Sonst habcn wir immcr Platz für Sie. Gruß. 8pà. Ganz

gilt, wen» wir uur uoch rccht viel IMxck pielclss dazu hätte»; sorge» Sie doch

dafür. U. N. Wir wollen sehe». Brieflich mchr. Soli. i. L. Verwendet.
Dank. L. >V. i. 0. Sie thun am besten, diese Klage i» irgend einem

Lokalblatte anhängig zn mache». kster. Wir freuen u»S, daß sich das neue

Jahr so gul auläßt; wenn nur das Weller so bleibt. N. i. ^. Ihre ersten
Veilchen" können wir leider nicht vor die erstauuicu Augcn Ihres Engels"
bringen; ihr Gcruch war so stark, daß wir sie vor die Fenster auf die Straße

stellleu. X. X. Das war uichl Joachim, sonder» Wilhelmv. ^. i.

R. Warum schicke» Sie de» Man» »ie a» eine Viehausstelluug; da müßte er

doch wohl die erste Stelle ciuuehme». 8. Unbrauchbar. i. Dem
To»e uuserS Blattes zuwider. v. II. i. S. Gewiß, wcuu das Rindfleisch

50 Eis. kostet. ». i. II. Warum so still? - >V. DaS Programm
müßlc mit etwas mehr Humor behandelt werden, wenn cS »icht beleidigend

wirke» soll.
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Mebelspatter
(III. Jahrgang)

wird ergebenst eingeladen.

Pränumerationspreis franko durch die Schweiz

vierteljährlich Fr. 3., halbjährlich Fr. S., für das Ausland mit

Portozuschlag.

Man abonnirt bei allen Postämtern und

Buchhandlungen.

Annoncen für die illustrirte Beilage beliebe man an die

Annoncen-Expedition von Orell, Füßli Courp. in Zürich"

zu richten.

Die Expedition.
>g» d »»»«»»»»»»»»«»»»»»»»»» »»s^»»»s» «»«»»»«»

Hiezu eine Annoncen Beilage.
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